1Datenbankänderungen (DB-Transaktionen)


2Einfügen von Datensätzen


2Besonderheiten bei mandantenabhängigen Tabellen


2Mandantenunabhängiges Einfügen


2Mandantenübergreifendes auslesen von mandantenabhängigen Tabellen


3Einfügen von Daten aus einer internen Tabelle


3Schlüsselverletzungen (Einfügen)


3Löschen von Datensätzen


4Ändern von Datensätzen


5Einfügen / Ändern in einer Anweisung


5Änderungen in der DB festschreiben / rückgängig machen


7Sperrkonzept


8Sperren eines Objektes (DB-Zeile) in ABAP


9Bündelung von Datenbankänderungen in Unterprogrammen


11Transaktionskonzept auf SAP-Ebene


11Ablauf einer  SAP-Transaktion


11Anlegen einer Verbuchungsfunktion


13Verwendung eines Verbuchungsbaustein


13Aufruf eines Verbuchungsbausteins


14Abbruch der Verbuchung


14Übergabe und Verarbeitung von internen Tabellen an Verbuchungsprozesse


16Syncrone / Asynchrone Verbuchung


16Syncrone Verbuchung


16V1 / V2 – Verbuchungen


16Erstellung von V1 /V2 Verbuchungsfunktionen


17V1 / V2 Verbuchungen in einer SAP-Transaktion


18Verwendung von native-SQL


18strukturelle Änderungen an DB-Tabellen


18Umsetzung einer DB-Tabelle


19Probleme Fehler bei der Umsetzung


19Auswirkungen von Strukturänderungen auf bestehende Programme


20Strukturänderung von SAP-Tabellen


21Definition und Anbindung von Suchhilfen


23Definition von Suchilfen


23Anlegen einer Suchhilfe


24Suchhilfe an Dynpro anbinden



Datenbankänderungen (DB-Transaktionen)

Kopie der Tabelle SCARR anlegen:

· SE11

· Datenbanktabelle „scarr“

· Menü „Data Dictionary“ Objekt“ ( „Kopieren“

· Benennung im Kundennamensraum (Z...)

· Lokales Objekt
im Data Dictionary wurde eine Tabelle erstellt (Tabelle existiert nicht in der DB)

· Wird erstellt wenn aktiviert wurde

· [image: image1.png]


 ( Tabelle wird in der DB erstellt

· es wurde die Struktur der Tabelle kopiert und nicht der Inhalt

Einfügen von Datensätzen

INSERT INTO tabellenname VALUES zeile.

z.B.:

DATA zeile TYPE zscarr04.

zeile-carrid = 'CA'.

zeile-carrname = 'CDI Airline'.

zeile-url = 'http://www.cdi.de'.

INSERT INTO zscarr04 VALUES zeile.

IF sy-subrc = 0.

  WRITE 'eingefügt'.

ELSE.

  WRITE 'Feheler- Schlüsselverletzung'.

ENDIF.

INSERT INTO zscarr04 VALUES zeile.

Besonderheiten bei mandantenabhängigen Tabellen

Der Datensatz wird bei einem INSERT-Befehl in dem Mandanten eingefügt in dem der Nutzer angemeldet ist.

(Das Mandantenfeld in der Zeilenstruktur wird ignoriert )

z.B.

zeile-mandt = '804'.

zeile-carrid = 'XY'.

zeile-carrname = 'XY Air'.

INSERT INTO zscarr04 VALUES zeile.

( Datensatz wird NICHT für Mandant 804 eingefügt, sondern für Anmeldemandanten
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Mandantenunabhängiges Einfügen

[image: image37.wmf] 

Definition des 

Datentyps

 

INSERT INTO Tabelle CLIENT SPECIFIED VALUES zeile.

Mandantenübergreifendes auslesen von mandantenabhängigen Tabellen

SELECT * INTO zeile FROM zscarr04 CLIENT SPECIFIED.

  WRITE: / zeile-mandt, zeile-carrid, zeile-carrname.

ENDSELECT.
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Einfügen von Daten aus einer internen Tabelle

INSERT tabellenname [CLIENT SPECIEFIED] FROM TABLE itab.

z.B.:

DATA itab TYPE STANDARD TABLE OF scarr.

SELECT * INTO TABLE itab FROM scarr.

INSERT zscarr04 FROM table itab.

IF sy-subrc = 0.

  WRITE 'eingefügt'.

ELSE.

  WRITE 'Fehler'.

ENDIF.

( Alle Datensätze  des aktuellen Mandanten aus scarr werden in die Tabelle sscarr04 eingefügt (falls keine Schlüsselverletzung auftritt)

Schlüsselverletzungen (Einfügen)

1. Fall: KEINE Schlüsselverletzungen
( Alle Datensätze werden eingefügt und der return-code wird auf „0“ gesetzt

2. Fall: mind. bei einem DS tritt eine Schlüsselverletzung auf
(ACCEPTING DUPLICATE KEYS ist NICHT angegeben)
( kein DS wird eingefügt, alle bereits eingefügten werden zurück gerollt und das Programm endet mit einem Laufzeitfehler

3. Fall: mind. bei einem DS tritt eine Schlüsselverletzung auf
(ACCEPTING DUPRLICATE KEYS ist angegeben)
( Es werden alle DS eingefügt, die KEINE Schlüsselverletzung erzeugen und der return-code wird auf „4“ gesetzt.

Löschen von Datensätzen

DELETE FROM tabellenname [CLIENT SPEZIFIED] WHERE bedingung.

z.B. 1.

DELETE FROM zscarr03 WHERE carrid = ‘AB’.

IF sy-subrc = 0. 

write ‘es wurden Zeilen gelöscht’

ELSE.

write ’es wurde keine Zeile gelöscht’.

ENDIF.

DELETE tabellenname FROM zeile.

( es wird der Datensatz gelöscht, dessen Schlüssel mit den Schlüsselfeldern der Zeile übereinstimmen
z.B. 2.

DATA zeile TYPE zscarrxx. 

zeile-carrid = ’AA’.

DELETE zscarrxx FROM zeile.

( Datensatz mit CARRID „AA“ wird gelöscht

z.B. 3. 

DELETE tabellenname FROM table itab.

( alle Datensätze der Tabelle werden gelöscht, wenn die Schlüsselfelder mit einem 

     Datensatz der internen Tabelle übereinstimmen

sy-dbcnt: enthält die Anzahl der gelöschten Datensätze

Ändern von Datensätzen

UPDATE tabellenname SET spalte1 = wert1 spalte2 = wert2 ....

z.B.:

UPDATE zscarr04 SET carrname = 'Meine Fluggesellschaft' WHERE 

carrid = 'LH'.

Return-code: 
0 – mind. Ein  DS wurde geändet



4 – kein DS wurde geändert



(Grund:
- Bed. Hat keinen DS selektiert





- Ändern würde Schlüsselverletzung erzeugen)

Falls bei einem zu ändernden DS eine Schlüsselverletzung auftritt, werden überhaupt keine Änderungen durchgeführt.

UPDATE tabellenname FROM zeile.

z.B.:

DATA zeile TYPE zscarr04.

zeile-carrid = 'LH'.

zeile-carrname = 'xyz'.

zeile-url = 'xyz'.

UPDATE zscarr04 FROM zeile.

( Datensätz dessen Schlüsselfeld mit den Schlüsselfeldern der Zeile übereinstimmt wird ersetzt.

Return-code:
0 – Datensatz wurde aktualisiert



4 – Datensatz mit den angegebenen Schlüsselfeldern ist nicht in der DB-

      Tabelle vorhanden

UPDATE tabellenname FROM TABLE itab.

( für jeden Datensatz der internen Tabelle wird geprüft , ob in der DB-Tabelle ein Datensatz mit gleichen Schlüsselfeldern vorhanden ist 

- falls ein Datensatz vorhanden ist, wird dieser durch die Daten aus der internen Tabell  ersetzt 

returncode 0: es wurde mind. ein Datensatz geändert

returncode 4: es wurde KEIN Datensatz geändert 

sy – dbcount: Anzahl der geänderten Datensätze 

Einfügen / Ändern in einer Anweisung 

MODIFY tabellenname FROM zeile.

( es wird zuerst geprüft, ob der in der „zeile“ angegebene Datensatz in der DB-Tabelle 

      vorhanden ist

vorhanden: 

bestehender Datensatz wird geändert (UPDATE)

nicht vorhanden:
Datensatz wird eingefügt (INSERT)

returncode 0: 

- Zeile wurde eingefügt oder geändert

returncode 4:

- es ist ein Fehler aufgetreten 






- Verletzung eines Sekundärindexes (UNIQUE – Feld)

MODIFY tabellenname FROM TABLE itab.

( Es warden Zeillenweise alle DS der internen Tabelle entweder eingefügt oder aktualisiert

returncode: 
0 – alle Zeilen aus itab wurden eingefügt/aktualisiert



4 – mind. eine Zeile konnte NICHT eingefügt/aktualisiert werden

Falls eine Ziele NICHT aingefügt/aktualisiert werden kann, hat dies KEINE Auswirkungen auf die Verarbeitung der anderen Zeilen.

MODIFY sollte nur eingessetzt werden, wenn statisch nicht entshieden werden kann, ob INSERT oder  UPDATE benötigt wird.

sy-dbcnt = Anzahl der eingefügten/bearbeiteten Datensätze

Änderungen in der DB festschreiben / rückgängig machen

COMMIT WORK

- schreibt alle seit dem letzten COMMIT ausgeführten DB-Änderungen endgültig in der DB fest

( Änderungen können nicht mehr rückgängig gemacht werden 

ROLLBACK WORK 

- rollt alle Änderungen seit dem letzten COMMIT zurück 

- alle gemachten Änderungen werden endgültig verworfen

Beispiel:

DATA zeile TYPE zscarrxx.

zeile-carrid = ‘xx’.

zeile-carrname = ‘xxxx’.

INSERT zscarrxx FROM zeile.

COMMIT WORK. 

* Datensatz endgültig eingefügt

zeile-carrid = ’yy’.

zeile-carrname = ‘yyyyy’.

INSERT zscarrxx FROM zeile.

SELECT * INTO zeile FROM zscarrxx.

“beide Datensätze (xx,yy) vorhanden


write: / zeile-carrid, zeile-carrname.

ENDSELECT.

ROLLBACK WORK.

* alles bis zum letzten COMMIT rückgängig 

SELECT * INTO zeile FROM zscarrxx.

“Datensatz xx vorhanden (COMMIT)

write: / zeile-carrid, zeile-carrname.

“Datensatz yy NICHT vorhanden 

 (ROLLBACK)

ENDSELECT.

An den folgenden Stellen wird ein implizites Commit ausgeführt

- am Ende eines Programms 

*- vor der Anzeige eines Dynprobildes 

*- vor dem senden einer Dialognachricht 

- vor jedem RFC-Aufruf (unabhängig davon, ob synchron oder asynchron)

- vor der Anweisung call transaction (z.B. call transaction SE11.) 

- vor der Anweisung submit program (z.B. submit ’Z803xx_prog’.)

* - wichtigste Stellen

Problem: konkurierender Zugriff auf eine DB-Tabelle

Sperrkonzept

Lösung: Sperrkonzept, d.h. der DS einer Tabelle kann nur vor Zugriffen geschützt werden

Ralisierung: 

· Für die zu schützende Tabelle muss ein Sperrobjekt im Data Dictionary angelegt werden.

· SE11 aufrufen

· Sperrobjekt anlegen  
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(Sperrobjekte müssen mit ’E’ beginnen (E-Enqueue)
Sperrobjekte die im Kundennamensraum liegen müssen mit ’EZ’ oder ’EY’ beginnen)
· Kurzbeschreibung erfassen

· Register: „Tabellen“

· Tabelle eintragen für die das Sperrobjekt erzeugt werden soll

· Typ der Sperre angeben

· [image: image5.png]Sperrobjekt EZSCARRO4 neu(iberarbeitet)
Kumbeschreibung  lalsiu

Eigenschatien ’ Tabellen | Sperparamster |

Primarahelle
Narme. Z5CARRO4
Spermmodus erwsiterte Schreibsperre

=]





· Speichern (lokales Objekt)

· Aktiviern

Sperren eines Objektes (DB-Zeile) in ABAP

CALL FUNCTION 'ENQUEUE_EZSCARR04'

     EXPORTING carrid = 'LH'

*    Schlüsserfeld in der DB-Tabelle

     EXCEPTIONS FOREIGN_LOCK = 1

*    Falls der DS bereits gesperrt ist wird als Returncode "1" zurück

*    geliefert

                SYSTEM_FAILURE = 2.

*    Falls ein anderer Systemfehler auftritt wird als returncode "2"

*    zurück geliefert

WRITE: 'RETURNCODER: ',sy-subrc.

*Falls die Sperre erfolgreich war wird "0" zurück geliefert

· Programm starten

· Auf Listenausgabe stehen lassen

· Zweiten Modus öffnen

· SM12 aufrufen (Liste Sperrobjekte)
( Eintrag in Sperrtabelle vorhanden

· Dritten Modus öffnen

· SE80 starten & neues Report-Programm anlegen
( Ausgabe: „1“ Sperre NICHT erfolgreich, da bereits ein Sperreintrag existiert

Zweiten REPORT ergänzen:

UPDATE zscarr SET carrname = 'geänderrt' WHERE carrid = 'LH'.

DATA zeile TYPE zscarr04.

SELECT * INTO zeile FROM zscarr04.

  WRITE: / zeile-carrid, zeile-carrname.

ENDSELECT.

(Datensatz ist trotz SPERRE geändert

Ein Objekt zu sperren, heißt NICHT das ein anderer Nutzer (anderes Programm) nicht darauf zugreifen darf, sondern nur dass das Programm prüfen kann, ob das Objekt (DB-Ziele) gesperrt wurde. Das Sperrkonzept arbeitet nur korrekt, wenn es vom Programmierer korrekt eingesetzt wird.

Beispiel:

IF sy-subrc = 0.
"Sperreintrag erfolgreich ?

DATA zeile TYPE zscarr03.

  zeile-carrid = 'LH'.

  zeile-carrname = 'Beispiel'.

  UPDATE zscarr03 FROM zeile.

  CALL function 'DEQUEUE_EZSCARR03' 
"entsperren

  exporting carrid = 'LH'.

write 'erfolgreich'.

* falls das Objekt gesperrt war, wird die Sperre aufgehoben --> falls es

* NICHT gesperrt war, hat der Aufruf KEINE Wirkung

ELSE.

  write 'Fehler: KEIN Zugriff möglich'.

ENDIF.

wenn Report  Z80303_AUFGABE231104_6    parallel gestartet war gibt es die Ausgabe:
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sonst:
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Bündelung von Datenbankänderungen in Unterprogrammen

Definition eines Unterprogramms:

FORM name.

...

ENDFORM.

Aufruf eines Unterprogramms:

PERFORM name.

( Unterprogramm wird abgearbeitet und dann das Programm nach „PERFORM“ fortgesetzt

PERFORM name ON COMMIT. 

( das Unterprogramm wird nicht sofort ausgeführt, sondern die Abarbeitung wird nach 

PERFORM normal fortgesetzt falls im Programm an einer anderen Stelle manuell der Befehl „COMMIT WORK“ ausgeführt wird, dann wird zuerst das Unterprogramm ausgeführt und danach eine  COMMIT-Anweisung zur DB gesendet das Unterprogramm wird bei einem „COMMIT WORK“ nur ein einziges mal ausgeführt, auch wenn es vorher mehrfach mit „PERFORM...ON COMMIT“ aufgerufen wurde. Falls im Programm KEIN „COMMIT WORK“ ausgeführt wurde, dann wird auch das entsprechende Unterprogramm NICHT aufgerufen.

Bsp.:

WRITE / 'Anfang'.

PERFORM up.

*up wird sofort aufgerufen

WRITE / '1'.

PERFORM up ON COMMIT.

*up wird erst beim nächsten commit work aufgerufen

WRITE / '2'.

PERFORM up ON COMMIT.

*up wird beim nächsten commit work trotzdem nur einmal aufgerufen

WRITE / '3'.

COMMIT WORK.

*alle vorher mit ON COMMIT aufgerufenen Unterprogramme werden ausgeführt

WRITE / '4'.

COMMIT WORK.

*es wird KEIN Unterprogramm aufgerufen, da seit dem letzten COMMIT WORK

*kein PERFORM ... ON COMMIT ausgeführt wurde

WRITE / '5'.

PERFORM up ON COMMIT.

*wird beim ächsten COMMIT ausgeführt

WRITE / '6'.

COMMIT WORK.

*up wird aufgerufen

WRITE / '7'.

PERFORM up ON COMMIT.

*Es wird KEIN COMMMIT WORK folgen, d.h. der Aufruf wird NIE realisiert

*werden

WRITE / 'Ende'.

FORM up.

  WRITE / 'up wurde aufgerufen'.

ENDFORM.
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· Einem Unterprogramm, das mit ON COMMIT aufgerufen wird dürfen KEIE Parameter übergerben werden. (alle Daten die verarbeitet werden sollen, müssen in globalen Variablen zwischengespeichert werden)

· In ein Interprogramm, das mit “...ON COMMIT“ aufgerufen wird, darf kein weiterer Aufruf mit „... ON COMMIT“ geschachtelt werden

Transaktionskonzept auf SAP-Ebene

Ziel:
Mehrere DB-Transaktionen sollen zu einer SAP-Transaktion zusammengefasst werden, um diese gemeinsam in den DB festzuschreiben oder  gemeinsam zu verwerfen.

Ablauf einer  SAP-Transaktion


· Daten erfassen

· Aufruf Vverbuchungsfunktion
(alle zu verbuchenden Daten werden als Parameter übergeben)

· Alle übergebenen Parameter werden in einer DB-Tabelle gespeichert

· Aufruf wird beendet
(Funktionskörper wird NICHT abgearbeitet)

· „COMMIT WORK“ wird im Programm ausgeführt

· Parameter aus der temporären Tabelle werden zurück geholt

· Funktionskörper der Verbuchungsfunktion wird abgearbeitet
(Verbuchung in DB-Tabelle erfolgt)

· COMMIT zur DB + Ende

· ROLLBACK zur DB + Ende

Anlegen einer Verbuchungsfunktion

· SE37 (Funktion Builder) aufrufen

· Funktionsgruppe anlegen, der die Funktion zugeordnet werden soll
(Falls eine Funktion einer Gruppe aufgerufen wird, werden ALLE Funktion
dieser Gruppe in den Speicher geladen)

· Menü: „Springen“( „FGruppenverwaltung“( „Gruppe anlegen“
(Name der Funktionsgruppe muss exakt 4 Zeichen  lang sein)
sichern ( lokales Objekt
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( Funktion wird angelegt
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Eigenschaften Ablaufart auf Verbuchungsbaustein setzen und Start sofort

Falls die Ablaufart nicht auf Verbuchungsbaustein steht, kann der Funktionsbaustein NICHT zur Erstellung einer SAP-Tansaktion verwendet werden. 
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· Register „Quelltext“


FUNCTION Z_F04_1.

*"----------------------------------------------------------------------

*"*"Verbuchungsfunktionsbaustein:

*"

*"*"Lokale Schnittstelle:

*"  IMPORTING

*"     VALUE(ID) TYPE  STRING

*"     VALUE(NAME) TYPE  STRING

*"     VALUE(URL) TYPE  STRING DEFAULT 'unbekannt'

*"----------------------------------------------------------------------

*auf alle definierten Parameter kann direkt zugegriffen weren

*gleiche Syntax wie in ABAP-Programm

*Verbuchungsfunktion darf KEIN "COMMIT WORK" oder "ROLLBACK WORK" *enthalten, sonnst tritt ein Laufzeitfehler auf

  DATA zeile TYPE zscarr04.

  zeile-carrid = ID.

  zeile-carrname = name.

  zeile-url = url.

  INSERT INTO zscarr04 VALUES zeile.

ENDFUNCTION.

· Speichern + aktivieren

Verwendung eines Verbuchungsbaustein

CALL FUNCTION ’Z_F04_1’ EXPORTING formaler Parameter1 = aktueller Parameter1….. 

( Falls die Funktion nicht existiert erscheint ein Laufzeitfehler

( alle NICHT als optional gekennzeichneten Parameter müssen angegeben werden

Aufruf eines Verbuchungsbausteins

CALL FUNCTION ‘FUNKTIONSNAME’ IN UPDATE TASK 


EXPORTING p1 = a1 p2 = a2….

( alle übergebenen Parameter werden in einer temporären Tabelle zwischengespeichert

( die Ausführung des Funktionskörpers erfolgt erst bei der nächsten „COMMIT WORK“-

     Anweisung.

Bsp.:

DATA: ID TYPE string,

      Name TYPE string,

      URL TYPE string.

CALL SCREEN 100.

MODULE USER_COMMAND_0100 INPUT.

CASE sy-ucomm.

  WHEN 'BTNSET'.

    IF URL IS INITIAL.

      CALL FUNCTION 'Z_F04_1' IN UPDATE TASK EXPORTING ID = ID

      Name = Name.

    ELSE.

      CALL FUNCTION 'Z_F04_1' IN UPDATE TASK EXPORTING ID = ID

      Name = Name URL = URL.

    ENDIF.

    clear: ID, NAME, URL.

    LEAVE TO SCREEN 100.

  WHEN 'BTNSAVE'.

  COMMIT WORK.

  LEAVE TO SCREEN 0.

ENDCASE.

ENDMODULE.
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Abbruch der Verbuchung

Während des Aufrufs der Verbuchungsfunktion werden Datensätze (Parameter der Verbuchungsfunktion) nur in einer temporären Tabelle gespeichert, aber noch nicht in einer DB-Tabelle verbucht.

COMMIT WORK bewirkt, dass alle Funktionskörper der Verbuchungsfunktion mit den Originalparametern in der Originalreihenfolge abgearbeitet werden.

Falls alle Verbuchungsfunktionen korrekt abgearbeitet werden konnten wird nach der letzten ein COMMIT an die Datenbank gesendet.

Alle Verbuchungen werden komplett zurück gerollt, wenn einer der folgenden Situationen auftritt.

· Laufzeitfehler

· Ausgelöste Exception

· Es wurde eine Message vom Typ A, I, E oder W erzeugt

Erweiterung der Funktion um:

INSERT INTO ………….

  IF sy-subrc <> 0.

    MESSAGE E000(001).

  ENDIF.

( bewirkt eine Fehlerausgabe und die Verbuchungsprozesse werden zurückgerollt

Übergabe und Verarbeitung von internen Tabellen an Verbuchungsprozesse

· Neue Verbuchungsfunktion: Z_F04_2 (Gruppe: ZG04)
Typ: Verbuchungsbausstein (sofort starten)

· Register: „Tabellen“ Definition von Parametern, denen interne Tabellen übergegeben werden können
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· Register: „Quelltext“
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· Speichern & aktivieren
· Reportprogramm: 

DATA: itab TYPE STANDARD TABLE OF zscarr04,

      zeile LIKE LINE OF itab,

      ID TYPE string,

      Name TYPE string,

      URL TYPE string.

CALL SCREEN 100.

MODULE USER_COMMAND_0100 INPUT.

CASE sy-ucomm.

  WHEN 'BTNSET'.

    zeile-carrid = ID.

    zeile-carrname = Name.

    zeile-url = URL.

    INSERT zeile INTO TABLE itab.

*   APPEND zeile TO itab

    CLEAR: ID, NAME, URL.

    LEAVE TO SCREEN 100.

  WHEN 'BTNSAVE'.

    CALL FUNCTION 'Z_F04_2' IN UPDATE TASK EXPORTING itab = itab.

    COMMIT WORK.

    LEAVE TO SCREEN 0.

ENDCASE.

ENDMODULE.

Syncrone / Asynchrone Verbuchung


Zeit
Programm

Verbuchung

Anw 1


Anw 2


Call Function


...


Anw 3


COMMIT WORK
Abarbeitung Verbuchungsfunktion 1


Anw 4


....


Anw 5


Abarbeitung Verbuchungsfunktion 2

Programmende
....




....




Ende Verbuchung

Syncrone Verbuchung

Wird mit dem Befehl


COMMIT WORK AND WAIT.

ausgelöst.

Das Programm wird so  lange unterbrochen, bis die Verbuchung Abgeschlossen ist.

Der synchrone Modus wird verwendet, wenn sich die Anweisungen nach COMMIT WORK auf die Verbuchung Daten beziehen, d.h. das nur sinnvoll weitergearbeitet werden kann, wenn die Verbuchung abgeschlossen ist. 

V1 / V2 – Verbuchungen

V1 – Verbuchung: 
-zeitkritische Verbuchungen, die möglichst zeitnah verbucht werden 

müssen, d.h. sie i.d.R. Auswirkungen auf betriebswirtschaftlichen Auswirkungen haben.

-werden IMMER von einem Workprozess für „V1“-Verbuchungen ausgeführt

V2 – Verbuchung:
-zeitunkritische Verbuchung, die i.d.R. keinen Einfluss auf 

bertriebswirtschaftliche Daten haben (z.B. Fortschreibung einer 

Statistik)

-falls Workprozesse für V2-Verbuchungen vorhanden sind, dann wird die Verbuchung NUR von diesen durchgeführt

-falls KEIN Workprozess für V2-Verbuchungen vorhanden ist, dann wird die Verbuchung von einem V1-Verbuchungsprozess ausgeführt

Erstellung von V1 /V2 Verbuchungsfunktionen

Die Art der Verbuchung wird in den Eigenschaften der Verbuchungsfunktion definiert. (Funktion Builder SE37)
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Start sofort:
V1, Verbuchung wird sofort vom nächsten freien V1-Verbuchungsprozess 

Ausgeführt. Falls die Verbuchung fehlschlägt, kann sie nach Behebung der Fehlerquelle über SM13 nachverbucht werden.

Start sofort (nicht nachverbuchbar): 
V1, Verbuchung wird sofort vom nächsten freien V1-

Verbuchungsprozess ausgeführt. Falls die Verbuchung 

fehlschlägt kann sie nicht Nachverbucht werden.

Start verzögert:
V2, Verbuchung wird sofort vom nächsten freien Workprozess für V2 

Verbuchungen ausgelöst. Falls kein V2-Verbuchungsprozess vorhanden ist wird die Verbuchung von einem V1-Verbuchungsprozess übernommen sofern dieser nicht für eine V1-Verbuchung benötigt wird.

Sammellauf:
V2, Verbuchung wird NICHT sofort ausgeführt, sondern in einer Warteliste 

gesammelt. Die Ausführung der Verbuchung muss manuell das Programm „RSM13005“ gestartet werden. Wird i.d.R. verwendet um sehr lange laufende Verbuchungen zu sammeln und z.B. nachts auszuführen, wenn das System weniger belastet ist. „RSM13005“ wird dazu i.d.R. als geplanter Job in regelmäßigen Abständen ausgeführt.

V1 / V2 Verbuchungen in einer SAP-Transaktion


Ausführung aller V1 Verbuchungen

COMMIT auf DB






ROLLBACK auf DB

Ausführung alle V2-Verbuchungen

Verwendung von native-SQL

· innerhalb von ABAP sollte nur dann mit Open-SQL gearbeitet werden

· falls es erforderlich sein sollte kann mit native-SQL direkt auf die DB zugegriffen werden

EXEC SQL.
   sql-Anweisung.
ENDEXEC.


· Die Anweisung wird unter Umgehung aller SAP-internen Sicherheitsmechanismen an die DB gesendet

· Durch die direkte Änderung von DB-Objekten kann ein betriebswirtschaftlich inkonsistenten Zustand der Daten verursacht werden!!!

z.B. 

EXEC SQL.

   INSERT INTO zscarr04 (carrid, carrname) values (’zz’, ’test’)

ENDEXEC.

( Anweisung wird unter Umgehung der DB-Schnittstelle direkt zur DB gesendet

strukturelle Änderungen an DB-Tabellen

Situation: 
Es existiert eine DB-Tabelle (aktiv), die in verschiedene Programmen verwendet wird. Die Struktur dieser Tabelle soll verändert werden.

1 Fall: Tabelle enthält KEINE Daten

· Bestehende Tabelle wird in der DB gelöscht

· Es wird eine neue Tabelle gleichem Namen und veränderter Datenstruktur in der DB angelegt

2 Fall: Tabelle enthält Daten

· Die DB kann sie gewünschte Änderung mit ALTER TABLE ausführen

· ALTER TABLE - Anweisungen werden generiert und zur DB gesendet

· Strukturänderung wird von der DB realisiert

· DB kann die gewünschte Änderung nicht ausführen

· Die Tabelle wird umgesetzt

Umsetzung einer DB-Tabelle

· Tabelle wird auf der DB gesperrt

· DB-Tabelle wird in QCMTabellenname umbenannt

· Während des Umsetzvorgangs existiert die Tabelle mit dem Originalnamen NICHT auf der DB. (Umsetzungem dürfen NICHT im Produktivsystem gemacht werden oder es muss sichergestellt werden das kein Programm benutzt wird, welches die Tabelle verwendet)

· Es wird eine Tabelle mit der neuen Struktur auf der DB angelegt und mit QCM8Tabellenname benannt (Tabelle nach anlegen leer)

· Der Inhalt der Tabelle QCMTabellenname wird mit Hilfe des Befehls MOVE-CORRESPONDING in die neue Tabelle QCM8Tabellenname Kopiert 
(Falls während des Umsetzens ein Fehler auftritt, dann bricht der Umsetzvorgang ab, die Orginaltabelle bleibt gesperrt und wird nicht in der Orginalnamen zurückbenannt, d.h. es kann KEIN Programm mehr auf die Tabelle zugreifen)

Probleme Fehler bei der Umsetzung

· Tablespace seicht nicht aus:

· Während der Umsetzung wird der gleiche Speicherplatz für die umzusetzende Tabelle noch mal benötigt, da während der Umsetzung Original und Kopie vorhanden sind. (Vor Umsetzung sollte verfügbarer Tablespace auf DB geprüft werden)

· Speicher im Rollback-Segment reicht nicht aus

· Während der Umsetzung wird alle 16MB an Daten ein COMMIT zur DB gesendet, d.h. diese 16 MB müssen temporär im Rollback-Segment gespeichert werden, um sie eventuell rückgängig zu machen

· Konvertierung eines Feldes mit MOVE-CORRESPONDING nicht möglich

· DB-Tabelle muss manuell bereinigt werden um die Umsetzung erfolgreich ausführen zu können

· Verkürzung von Schlüsselfeldern

· Falls durch die Verkürzung von Schlüsselfeldern DS mit identischen Schlüsseln entstehen dann wird von diesen DS nur einer übernommen. Welcher DS gewählt wird ist nicht Vorausbestimmbar. 
(Falls ein Bestimmter DS übernommen werden soll, muss die Tabelle vor Umsetzung bereinigt werden)
· Tabelle QCM8Tabellenname wird in den Name der Originaltabelle umbenannt

· Tabelle QCMTabellenname (unbenannte Originaltabelle) wird gelöscht

· Gesetzte Sperre wird aufgehoben

( Tabelle existiert mit der neuen Struktur in der DB

Falls die Umsetzung mit einem Fehler abbricht:

· Bleibt die Tabelle gesperrt (d.h. kann z.B. über SE11 NICHT neu angelegt werden

· Ist auf DB mit Originalname nicht vorhanden

Behebung:

· Umsetzung soll ausgeführt werden

· Fehler beheben (z.B. Tablespace erweitern)

· Umsetzung über DB-Utility (SE14) neu starten

· Umsetzung soll rückgängig gemacht werden

· Sperre manuell aufheben

· Tabelle QCMTabellenname manuell zurück in Originalname benennen

· Alle Strukturänderungen im Data Dictionary (SE11) rückgängig machen

· Tabelle neu aktivieren

Auswirkungen von Strukturänderungen auf bestehende Programme

· Kompatibilitätsproblem von Zeilenstrukturen 

· Benötigte Daten nicht verfügbar (gelöschte Felder, umbenannte Feldnamen...)

· Änderungen von Einheiten der Daten d.h. Berechnungen erden auf Grundlage falscher Daten ausgeführt

( Alle Programme welche die geänderten Tabelle  verwenden (SE11( Verwendungsnachweis) müssen nach der Änderung auf korrekte Funktionalität geprüft werden

Strukturänderung von SAP-Tabellen

Die Struktur von SAP-Tabellen sollte NIE grundlegend geändert werden, sondern maximal um neue Felder(Spalten) ergänzt werden. Alle von der SAP ausgelieferten Programme funktionieren weiterhin, wenn an den bestehenden Tabellen neue Felder angehängt werden.

Problem: 
Bei einem Systemupdate könnte die veränderte Tabelle mit einer aktualisierten SAP-Tabelle überschrieben werden und die neuen Felder+Daten gehen verloren

( selbst entwickelte Programme, welche die Daten benötigen funktionieren nicht mehr

Lösung:
APPEND-Strukturen 

· Eigenständige Objekte die im Kundennamensraum liegen

· Wird an bestehende Tabellen angehängt, ohne die Struktur der Tabelle selbst zu ändern

· Bei einem Systemupdate werden die APPEND-Strukturen automatisch an die neuen SAP-Tabellen angehängt

· An eine Tabelle können beliebig viele APPEND-Strukturen angehängt werden, aber eine Struktur kann NICHT an mehrere Tabellen angehängt werden

· Kann nur angehängt werden, wenn die Tabelle kein Feld vom Typ RAW oder RAWString enthält

Hinzufügen von einer APPEND-Struktur zu einer Tabelle

· SE11 starten

· Tabelle öffnen an welche die Struktur angehängt werden soll (zscarr04)
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 (lokales Objekt)
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 aktivieren

· zurück zur zscarr04
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· Menü „Zusätze“( „Erweiterungskategorie“
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( es können beliebige Strukturen angehängt werden
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Definition und Anbindung von Suchhilfen

Anlegen einer neuen Tabelle

· SE11 aufrufen

· Datenbanktabelle auswählen (ZAbteilugxx)

· Anlegen

· Register: Auslieferung und Pflege
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· Register Felder

· Erfassung der Spalten der Tabelle

· Feld: 
Name der Spalte in der DB (Falls die Tabelle mandantenabhängig sein sollte, muss das erste Feld MANDT heißen)

· Key: 
Gibt an, ob das Feld Bestandteil des Primärschlüssel sein soll (Feld für Mandant muss Bestandteil des Schlüssel sein)

· Initialwert:
Feld wird mit Initialwerte des Datentyps initialisiert, wenn kein eigener Wert vergeben wird (Feld für Mandant muss mit Initialwert gefüllt sein)

· Datenelement/Datentyp:
Definiert den Datentyp des Feldes 

· Verwendung eingebauter Datentypen

· [image: image29.png]Eingebauter Typ



 anklicken
( Eingabefelder für Datentyp werden eingabebereit
Datetyp: gewünschter erfassen (z.B. INT4)
Länge: 
Dezimalstellen:  

· Verwendung von Datenelementen

· Ein Datenelement besitzt einen eigenen Datentyp. Das ändern dieses Datentyps wirkt sich auf alle Felder aus denen dieses Datenelement zugeordnet wurde

· Anlegen eines Datenelementes

· In das entsprechende Feld eintragen

· Doppelklick auf Datenelemet
( Nachfrage zum speichern + anlegen mit „ja“ bestätigen

· Register Datentyp

· Elementarer Typ:

· Domäne: Organisationsstruktur die über dem Datenelement liegt (Datenelement kann Datentyp der Domäne übernehmen)

· Eingebauter Datentyp: Es kann ein eingebauter Typ verwendet werden (z.B. CHAR, Länge 20)

· Referenztyp: Typ eines anderen Elements übernehmen

· Register Feldbezeichner

· Werden vor dem Feld auf den Dynpro ausgegeben, wenn das Feld direkt auf ein Element der DB verweist.(min. 1 Eintrag muss gepflegt werden)

· Speichern + aktivieren

· [image: image30.png]Technische Einstellungen



 der Tabelle

· Logische Speicherparameter

· Datenart: 

· APPL0, APPL1 – Stamm und Bewegungsdaten (Daten werden häufig verändert)

· APPL2 – Customizingdaten (Daten werden nur selten geändert)

· USERx – Nutzerdaten (Für Kundenspeziefische Entwicklungen, liegen in der DB in einem eigenen Tablespace)

· Größenkategorie: Anzahl zu erwartender Datensätze

· Pufferung: Gibt an, ob für jede Anforderung eines Datensatzes ein DB-Zugriff realisiert werden soll, oder ob Datensätze in einem Puffer der DB-Schnittstelle bereit gehalten werden sollen.

· Pufferung nicht erlaubt:  Es werden KEIN Daten gepuffert

· Pufferung erlaubt, aber ausgeschalten: Pufferung erlaubt, aber sie muss vor der Verwendung aktiviert werden

· Pufferung eingeschaltet: Datensätze werden immer gepuffert

· Pufferungsart

· Einzelsätze: Es werden nur Datensätze gepuffert, auf die bereits zugegriffen wurde

· Generisch: Beim Zugriff auf einen DS, werden alle DS in den Puffer gelesen, bei denen die ersten n Schlüsselfelder mit DS übereinstimmen

· Vollständig: Beim ersten Zugriff auf einen beliebigen DS, wird die komplette Tabelle ein den Puffer gelesen

Problem der Pufferung: 
Puffer und DB werden in regelmäßigen Abständen abgeeglichen 

aber zwischen zwei Abgleichvorgängen können die Daten von DB und Puffer voneinander abweichen, so das ein anderes Programm eventuell verwaltete Daten liest

· Datenänderung protokollieren: wenn die Protokollierung aktiviert wird, dann wird an den Daten der Tabelle DB-Seitig in ein LOG-File geschrieben

· Techn. Einstellungen speichern und aktivieren

Über SE11 Daten eingeben und mit folgendem Programm testen:

REPORT  Z80304_SUCHHILFEN                                           .

TYPES: BEGIN OF Typ_Zeile,

         Mit_Name LIKE ZMitarbeiter04-Name,

         Abt_Name LIKE ZAbteilung04-Name,

       END OF Typ_Zeile.

DATA zeile TYPE Typ_Zeile.

SELECT ZMitarbeiter04~Name ZAbteilung04~Name INTO zeile

  FROM ZMitarbeiter04 INNER JOIN ZAbteilung04

    ON ZMitarbeiter04~Abteilung = ZAbteilung04~ID.

  WRITE: / zeile-Mit_Name, zeile-Abt_Name.

ENDSELECT.

Definition von Suchilfen

· eigenständiges Objekt im Data Dictionary

· basiert auf einer Tabelle oder View

· kann an beliebig viele Elemente angebunden werden

Anlegen einer Suchhilfe
· SE11 aufrufen

· Suchhilfe anlegen
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· Datenbeschaffung
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· Suchhilfeexit: Es kann ein Funktionsbaustein 
eingetragen werden, der beim Betreten und Verlassen
der Suchhilfe aufgerufen werden soll
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Speichern + aktivieren

Suchhilfe an Dynpro anbinden

· SE80 aufrufen und Dynpro erstellen



· Suchhilfe an Eingabefeld binden

· Eigenschaften des Textfeldes Abteilung öffnen
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( Suchhilfe seht beim Aufruf des Dynpro zur Verfügung

TYPES: BEGIN OF Typ_Zeile,

         Mit_Name LIKE ZMitarbeiter04-Name,

         Abt_Name LIKE ZAbteilung04-Name,

       END OF Typ_Zeile.

DATA: zeile TYPE Typ_Zeile,

      id TYPE i,

      name TYPE string,

      abt TYPE i.

CALL SCREEN 100.

SELECT ZMitarbeiter04~Name ZAbteilung04~Name INTO zeile

  FROM ZMitarbeiter04 INNER JOIN ZAbteilung04

    ON ZMitarbeiter04~Abteilung = ZAbteilung04~ID.

  WRITE: / zeile-Mit_Name, zeile-Abt_Name.

ENDSELECT.

MODULE PBO100 OUTPUT.

  DATA max TYPE i.

  SELECT SINGLE MAX( ID ) INTO max FROM ZMitarbeiter04.

  max = max + 1.

  id = max.

ENDMODULE.

MODULE PAI100.

IF sy-ucomm = 'BTNSAVE'.

  DATA zeile1 TYPE ZMitarbeiter04.

  zeile1-ID = ID.

  zeile1-name = name.

  zeile1-abteilung = abt.

  INSERT ZMitarbeiter04 FROM zeile1.

  CLEAR: id, name, abt.

  LEAVE TO SCREEN 100.

ENDIF.

LEAVE TO SCREEN 0.

ENDMODULE.

Logische Datenbanken

Eine logische DB ist ein ABAP-Programm, das Daten in einer hierarchischen Baumstruktur bereitstellt.






Daten in verknüpften Tabellen sind i.d.R. als Hierarchie aufgebaut.

Abarbeitung beim Durchlaufen des Baumes

· Alle Verzweigungen werden nach links durchlaufen bis kein Nachfolger mehr existiert

· Knoten wird bearbeitet

· Ein Schritt zurück 

· Knoten wird bearbeitet

· Rechter Nachbar vorhanden: ( ein schritt nach Rechts 

· Kein rechter Nachbar

Der Baum wird in definierter Reihenfolge durchlaufen. Während dieser Abarbeitung werden Ereignisse ausgelöst.

GET node.
( 
Wird aufgerufen, wenn der Knoten beim normalen durchlaufen des 

Baumes zum 1. man durchlaufen wird.

GET node LATE.
( 
Wird aufgerufen bei der letzten Abarbeitung des Baumes ein 

Knoten zum letzten Mal durchlaufen wird, d.h. direkt vor  dem 

Rücksprung zum Vorgängerknoten.

Vor der Abarbeitung eines Knotens mit GET...LATE werden alle Knoten bearbeitet, die im Baum links oder rechts unterhalb des Knotens liegen.

· links (kein Nachfolger) > GET node. > rechts (kein Nachfolger) > GET node LATE.  

· Abarbeitung Beispiel:

· NODES Mitarbeiter, Abteilung, Standort, Abteilungsleiter, Gehaltsklasse.  (Für alle hinter NODES abgelisteten Knoten werden Ereignisse ausgeführt! Es ändert aber nichts an der Baumstruktur. Der Baum wird trotzdem genauso durchlaufen.)

· GET Standort.

· GET Standort LATE.

· GET Abteilung.

· GET Abteilungsleiter.

· GET Abteilungsleiter LATE.

· GET Abteilung LATE.

· GET Mitarbeiter.

· GET Gehaltsklasse.

· GET Gehaltsklasse LATE.

· GET Mitarbeiter LATE.

Änderungsbelege

Änderungsbelege protokollieren wer an welchem Datensatz, wann welche Änderung vorgenommen hat. Standardmäßig werden KEINE Änderungsbelege erstellt.

Wenn Änderungsbelege erstellt werden sollen, dann muss die Verbuchung dieser Belege manuell angestoßen werden. Das Ändern der DB und das Erstellen des Änderungsbeleges (Datensatz wird in einer DB-Tabelle für Änderungen verbucht) müssen in der gleichen SAP-Transaktion stattfinden.

Änderungsbelegobjekt anlegen (SCDO)

· Werkzeuge, ABAP, Entwicklung, Workflow, Definitionswerkzeuge, Ereignisse, Ereigniserzeugung, Änderungsbelege

· Enthält Liste von (DB-)Tabellen für die Änderungen protokolliert werden sollen

· Es wird immer der alte und der neue Wert verbucht

Es wird eine Verbuchungsfunktion generiert, die den Änderungsbeleg verbucht.

Eingetragener Mandant wird aus Zeilenstruktur übernommen





Es sollen weitere Daten erfasst werden





erfolgreich





Nicht erfolgreich





�





Falls ein  Parameter beim Funktionsaufruf NICHT angegeben wird, dann wird er mit dem Vorschlagswert belegt. (Alle Parameter die NICHT als optional gekennzeichnet sind, müssen beim Aufruf angegeben werden)





Für einem Verbuchungsbaustein ist NUR Werteübergabe zulässig





Nur Bezug auf Elemente des Data Dictionary





Gibt an, ob der Parameter angegeben werden muss oder nicht





start





V1-Verbuchung





V2-Verbuchung





COMMIT auf DB


Alle V1 und V2


Verbuchungen wurden ausgeführt





ROLLBACK auf DB


d.h. alle V2-Verbuchungen werden rückgängig gemacht


( alle V1-Verbuchungen wurden ausgeführt, aber KEINE V2-Verbuchung wurde ausgeführt





d.h. V1-Verbuchungen werden rückgängig gemacht


Verarbeitung der V2-Verbuchungen wird NICHT angestoßen


( weder V1- noch V2-Verbuchungen werden ausgeführt





erfolgreich





erfolgreich





nicht erfolgreich





erfolgreich





Können je nach Datentyp gewählt werden





Suchhilfe basiert auf Tabelle/View





Kann mehrere elementare Suchhilfen zusammenfassen





ALLE Einträge werden sofort angezeigt





Vor der Anzeige der Einträge erscheint ein Dialog zur Einschränkung der Wertemange





Falls mehr als 100 Einträge existieren wird ein Dialog zur Wertemengeneinschränkung angezeigt, ansonsten wird die Liste direkt angezeigt





Spalten der Tabelle die angezeigt werden sollen (Parameter müssen in der obigen Struktur existieren)





Daten können vom Dynpro zur Suchhilfe übertragen werden





Daten die nach Auswahl eines Eintrages zurück an das Dynpro übertragen werden





Position der Spalte in der Ergebnisliste (KEIN Eintrag ( KEINE Anzeige)





Position der Eingabefelder im Selekionsbiild der Wertemengeneinstellung





Falls angekreuzt wird das Feld auf dem Selektionsbild zur Wertemengeneinschränkung nur als Ausgabefeld dargestellt





Gibt an ob es ein namensgleiches Element in der SuchhilfeExit-Funktion existiert





Knoten 1





Knoten 2





Knoten 3





Knoten 4





Knoten 5





Abt-Leiter





Standort





Gehaltsklasse





Abteilung





Mitarbeiter





1.





2.





3.





5.





4.








